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Von Oer Technik neuzeitlicher
Lichtreklame.

Bon
Wilhelm Bnchmann .

Im kaufmännischem Leben ist die Reklame zu« nein wichtigen Hilfsmittel geworden ! kein
^ nsthaft deutender Kaufmann kann sie mehr
entbehren , wenn er im Wettbewerb ersolgreich
auftreten will . Viele Mittel stehen ihm dasür
au Gebote ! die kürzlich in Berlin abgehaltene^ eichsreklamemesse hat eine reiche Auswahl
Jf'td eine vorzugliche Ueberjicht über das ganze
Gebiet gebracht .

Ein Hauptzweck der Reklame ist , das Augen -
« crc der Menschen auf einen bestimmten Punkt
|S}

t lenken und ihre Ausnierksamteit zu fesseln .
^ >e soll ferner in viele » Köllen nicht nur einen
süchtigen Eindruck hinterlassen , sondern sich' »folge ihrer (Ligenart auch dem Gedächtnis ein -
£l'ögeit und bewußte oder unterbewußte Bor -
#eUuugeit damit verknüpfen . Die Wirkung
^ ner Reklame kann sogar so weit gehen , daß°>e kennzeichnenden Eigenschaften geradezn zn« »em Wahrzeichen für Warenarten . Güte usw .
werden .
. Ein hervorragendes Mittel zur Erregung der
Aufmerksamkeit ist neben der Zeitungsanzeige
und dem Plakat die Lichtreklame , und hiervon
Wiederum insbesondere die aussetzende und die
jewegliche Lichtreklame . In ihrer einsachsten
porm werden leuchtende oder beleuchtende In -
-christen , Bilder usw . abwechselnd erhellt oder
verdunkelt . Hierzu werden sogenannte Blink -
Uhren verwendet , die in einstellbaren Zeitab -
Mitten die Beleuchtungsquelle ein - und aus -
Walten . Unwillkürlich beachtet das Auge den
veUigkeitswechsel , und der Blick wird aus die
Reklame gelenkt .
. Die Blinkuhren selbst gibt eS in verschiedenen
Ausführungen . Eine Gruppe arbeitet mit
Uhrwerken , die von Hand oder elektrisch auf -
gezogen werden nud die z . B . ein kleines , teil -
u>cisc mit Quecksilber gefülltes Glasrohr hin -
«ud herkippen . Das Quecksilber laust dadurch
"old in vas eine , bald in das andere Rohrende
^ud schließt und öffnet so den Strom au in die
Glasröhre eingeschmolzenen Kontakten . An -
°

^re Blinkuhren sind Hitzdrahtkontaktschalter ,
also Selbstnnterbrccher ! der Strom für die Re -'
iainelampen flieht dabei durch eine Kontakt -

Vorrichtung , die sich infolge des StromjlusseS
°rwäcmt und dadurch ihre Form oder Lage
^ rändert . Durch diese Veränderung wirb der
AtroinkreiS beim Erreichen eines bestimmten
Wärmegrades unterbrochen : dann kühlt sich die
Vorrichtung wieder langsam ab , big sie von
" euem Kontakt macht : das Spiel beginnt dann
von voru . Die Schaltzeiten sind dabei von der
Größe des Stromverbrauches abhängig : je
Ulehr Lampen im Stromkreis liegen , um so
schneller schaltet die Borrichtung .

Eine verblüffende Neuheit , die auch mit
blinkuhren betrieben wird , sind die Leucht¬
eten mit durchsichtigem Kristallspiegel . Wir
schauen in einen Spiegel und lächeln mit höch-
ster Befriedigung unser Ebenbild an — da vcr -
wandelt sich plötzlich der Spiegel , und wir sehen
dahinter in einem Kasten irgendeinen Reklame -
Gegenstand oder ein Reklameschild . Der Spie -
Velbelag ist nämlich nnr ganz dünn und staub -
förmig . Die von außen darauf fallenden Licht -
strahlen werden zurückgeworfen und können
Deshalb das Kasteninnere nicht genügend erhel -
Jen . Leuchtet aber im Innern eine Lampe auf ,
>» wird der Spiegel durchsichtig und man kann
wie durch gewöhnliches Glas hindurch blicken .

Eine Bewegung «ines aus Glühlampen zu¬
sammengesetzten Lichtbildes wird durch die so-
genannte Flimmerschaltung vorgetäuscht . Die
"suführuugSleitungen zu den einzelnen Lam -
ven liegen an einem Schaltwerk , das durch ei -
Ue » Elektromotor in Bewegung gesetzt wird ,
« oll z . B . ein Lichtkreis scheinbar umlaufen ,
so kann die Anordnung so getroffen werden , daß
von je drei hintereinander liegenden Lampen
stets zwei brennen , wobei aber nacheinander
die erste, die zweite und die dritte Lampe er-
löschen. Da viele Gruppen zu je drei Lampen
^ einander gereiht sind , die alle in gleicher
Teise geschaltet werden , so scheinen die brennen »
den Lampen im Kreise zn wandern . Dieser
Grundgedanke kehrt bei allen ans Glühlampen
zusammengesetzten , lebenden Bildern wieder ,
die man besonders in Amerika schon bis zu den
» rößtcn Ausmaßen und mit erstaunlichen Licht -
Wirkungen gebaut hat .

Die neuerdings immer mehr Verbreitung
sindende laufende Schrift wird auch aus ähu -
lichx Weife hervor gebracht . Aus Metall ve-
Menö « , wie Kettenglieder aneinander gereihte
Buchstaben werden über eine längliche Kon -
iaktafel gezogen , die entsprechend der An -
ordnuug und der Anzahl der Glühlampen mit
^ ontaktstücken besetzt ist . Die Sckrift läuft dann
von rechts nach links über die Glühlampensläche .
Uebrigens ist dieselbe Aufgabe — besonders für
kleinere Abmessungen — noch aus ganz andere
Äeife gelöst worden : Ein Papierstreife » mit ein¬
gelochten Buchstaben oder auch Bildern usw . vor
einer Lichtquelle vorbeigezogen , deren Licht dann
ein ^ Milchglasscheibe von hinten her beleuchtet .
Dian kann die Zeichen des Streifens auch mit
einem Lichtbildapparat aus eine weiße Wand
werfen . Der Eindruck der wandernden Schrift
ist bei allen diesen Verfahren der gleiche .

Scheinbare Bewegungen lassen sich auch bei
Plakaten erzielen. Da gibt es z . B . lebende
Plakate, bei denen sich die verschiedensten Dinge
ständig in gleicher Weise bewegen . Das Plakat
ist in diesem Falle ans einer durchscheinenden
Fläche angebfacht , hinter der sich eine Scheibe
dreht . Am Rande dieser Scheibe sitzt eine Glüh -
lampe . Einzelne Teile des Plakates , z . B . ein
Arm einer Person oder dergleichen , sind in ge -
ringem Abstand aus seiner Rückseite so an¬

gebracht , daß sie einen Schatten werfen . Durch
die Bewegung der Lichtquelle bewegen sich dann
die Schatten und das Plakat scheint zu leben

. Bei einer anderen Vorrichtung steht ein kreiö -
rundes Lichtbild sest, es hat aber durchsichtige
Stellen , hinter denen man Teile einer Scheibe
kreisen sieht . Diese Teile ergänzen das stehende
Bild und beleben es . So kocht z. B . aus einem
solchen Plakat ein Tops » über , oder es fließt
Wasser ans einem Hahn , und dergleichen mehr .
Die das Bild umrahmende Schrist verschwindet
dabei und kehrt wieder .

Endlich sei noch einer ganz neuartigen netten
Reklame gedacht , die auch ein lebendes Lichtbild
darstellt . Da sieht man z . B . zwei Boxer , die
sich gegenseitig bearbeiten , bis einer zu Boden
fällt . Die Sache ist so gemacht : jedes dieser Teil -
bilder ist rückseitig gegen die anderen abgeblen -
det . JedeS Teilbild kann nun von der Rückseite
mit einer kleinen Lampe für sich erleuchtet wer -
den : durch entsprechende Znsammenschaltnng
dieser Lampen zu wechselnden Gruppen kommt
Leben in daS Bild . Die Umschaltnng der Lam -
pen besorgt ein kleiner Motor , der eine Schalt -
walze antreibt .

Ueberraschende Wirkung ist bei der Licht -
reklame alles : je verblüffender sie ist , um so
mehr Erfolg verspricht sie - Aber eins ist dabei
nicht außer acht zn lassen : daß die durch den
guten Geschmack gezogenen Grenzen nicht über »
schritten werden sollten .

Eine wirksame Schaufenster»
beleuchtung .

Das neue Zeih - Spiegellicht.
Von

Jng . E . Belani . Villach .
Ich hatte vor kurzem in Berlin Gelegenheit ,

die wundervolle Schansensterbelenchtuna eines
großen Eifengeschästes in der Friedrichstraße zu
sehen und . wenn dort eine Beleuchtung auf -
fällt , dann mutz sie schon hervorragend schön
fein ! Meine Erkundigung bei dem Geschäfts -
führer ergab , daß es sich um daS neue Zeitz »
Glockeufpiegellicht handelt , welches feinen Sie -
geszug durch die deutschen Städte angetreten
hat . Da bekanntlich ein gut und originell aus -
gestattetes Schaufenster besonders in den Abend -
stunden bei vorzüglicher Beleuchtung wie ein
Magnet wirkt , sollte sich jeder Eisen - und Eisen -
warenhändler von dem neuesten Fortschritte der
Beleuchtungstechnik auf diesem Gebiete unter -
richten . Man sieht vielfach in Schaufenstern von

Licht verteilunsSkuroe ber 100 Wattlam « fflr sich.
_ LichlverkilunaSkuroe der 3 »ib - Svi «g«llamp « mit

einer 100 Wattlomp « als Lichtquell« .

Eisenhanblungen eine Reihe von bochwattigen
Glühlampen aufgehängt , die einen groben Teil
ihres Lichtstromes durch die Glasscheibe auf die
Straße senden . Diese meist ungewollte Be -
leuchtung des Gehsteiges bedingt sast immer
eine starke Blendung des Beschauers . Die mci -
sten Vorübergehenden werden , nm dieser höchst
unangenehmen Blendung zu entgehen , rasch
vorbeischreiien und auf eine eingehende Besich -
tigung der Auslage verzichten -

Abgesehen davon , daß eine solche Auslagen -
beleuchtung viel Geld kostet , verfehlt sie völlig

ihren Zweck . daS Publikum anzulocken und zur
Besichtigung einzuladen . Von einer vorneh -
men , neuzeitlichen Schanfensterbeleucktung ver -
laugt man . daß sie den Beschauer nicht blendet ,
aber anderseits über alle Gegenstände im Fen -
ster einen intensiven Lichtstrom ergießt , so daß
sie durch ihre helle Beleuchtung genügend aus -
fallen und Einzelheiten vom Beschauer mühelos
wahrgenommen werden können . In manchen
Fällen versucht man d !eß durch unsichtbare An -
ordnnna der Glüh - oder Bogenkamven über
dem eigentlichen Schansensterranme zu erreichen .
Verwendet man dazu keine auf wissenschaftlicher
Grundlage ausgebildete Reflektoren , so wird
der größte Teil des LichtstromeS gegen die
Decke , die Seitenwände und die Rückwand des
Schaufensters geworfen . Diese Art Beleuchtung
erzielt also trotz ihrer Kostspieligkeit keineswegs
die beabsichtigte Wirkung . Die aiMaestellten
Gegenstände leiden unter dem völligen Mangel
an Kontrastwirkung und heben sich von den
Heller erleuchteten Rück - und Seltenwanden
nicht ab . Es ist aber doch der Sanvtzioeck jeder
Schaufensterbeleuchiuna . daß die ^ usoestellten
Gegenstände in kontrastreicher Plastik sich voll
wirksam dem Beschauer darstellen , nicht aber die
Rück - und Seitenwände .

Eine wirklich effektvolle Schaukeusterbeleuch -
tuug nach den neuesten Erkenntnissen der Optik
erreicht man nur durch Zeiß ' Svieaellamven .

Die Lamven sind von gefälliger Form und
solider Konstruktion . Sie werden im allgemei »
nen in messingpolierter und vernickelter AuS -
sührnng geliefert . Das wesentlichste ber Lam -
pen ist ein geschliffener und votierter Glas »
Parabelspiegel mit versilberter Rückkläche . Der
Parabelspiegel sammelt alles Licht , welche ? von
der Lampe nach oben ausgestrahlt wird , wirft
es nach unten und nützt so das sonst zwecklos
vergeudete Licht restlos für die eigentliche
Schaufensterbeleuchtuua aus .

Unsere Abbildung zeigt diesen Vorgang .
Man erkennt , daß z . B . eine 100-Wait -Glüh -
lampe selbst in der Richtung 0 Grad nur eine
Lichtstärke von ungefähr 170 HK lHefner -Ker »
zen ) besitzt , wogegen dieselbe 100-Watt -Lampe
bei Verwendung eines Zeitz -SpiegelreflekiorS
etwa 1350 HK eraibt . Um die Lichtverteilnng
gleichmäßig zn gestalten und die Blendwirknng
der nackten Glühlamve zu beseitigen , werden
Lampe und Spiegel durch ein mattiertes , ge -
wölbteS AbschlußglaS verdeckt . Die Strom -
erkvarniö solcher Lampen stellt sich gegenüber
anderen Lamven ans 50—70 Prozent , ist also
sehr bedeutend und ebenso ist deren Nachschaf -
sung und Installation wesentlich billiger als bei
anderen Lamven .

Licht und Behagen ins Heim.
Nicht die eleganteste Aufmachung der Möbel ,

kein « kostbaren Dekorationsstücke , Wandschmuck ,
Nippes usw . . könn «n soviel dazu beitragen , das
Heim stimmungsvoll , behaglich und wohnlich zn
machen , wie die reiche , zweckmäßig und
gefällig verteilte Lichtfülle . Auch
die einfachst « Häuslichkeit atmet Behagen und
Freud « , wenn abends das elektrisch « Licht die
Zimmer überflutet . Wenn schon durch das elek-
irische Licht als solches , mit seiner einfachen
Handhabung , seiner Reinlichkeit usw . ein früher
ungeahnter Luxus in das auch einfache Hcim ge-
tragen wurde , so wird mit der zweckmäßigen ,
großzügig , einsichtsvollen Ausnütznng des Lich¬
tes der Komfort und das Behagen immer mehr
steigen . An Licht sparen sollte auch die spar -

samste HauSfrau nicht . DaS heißt natürlich
nicht etiva . daß sie in verlassenen Räumen das
Licht brennen lassen soll und dergleichen , aber sie
soll , da wo die Beleuchtdug notwendig ist , diese
möglichst reich und zweckmäßig verwenden , um
wirklich den hohen stirnmungsmäßigen Wert , wie
auch insbesondere den produktiven , Arbeit ,
Hygiene usw . fördernden Einfluß des Lichtes im
Haushalt voll auszunützen . Das tut sie erstens

■ÜW
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dadurch , daß sie sorgfältig nach den Ratschlägen
eines Fachmannes die Beleuchtungskörper und
die Lampen für die verschiedenen VerwendungS -
zwecke aussucht , daß sie für rechtzeitigen Ersatz
ausgedienter Lampen sorgt , die Beleuchtungs -
körper regelmäßig abstaubt und reinigt , usw .
Unter allen Umständen sollte sie aber auch dafür
Sorge tragen , daß überall da , wo ein Beleuch¬
tungskörper hingehört , auch einer hinkommt , und
sich nicht nach altmodisch « ! Weise mit der Mittel -
lampe begnügen .

Man betrachtet z . B . unter Bild i ein « einfach «
Wohnküche Der Eindruck dieses an sich sehr b«-
scheidenen Raumes ist freundlich und nett , weil
die halb indirekt « Deckenarmatur mit btt

60 Watt - Lampe eine ausreichend « , angenehm ?
Allgemeinbelenchtung schafft , di« es sogar er -
möglicht , auf dem unmittelbar darunter befind -
lichen Tische zu lesen und zu arbeiten . Die Ar -
beit der Hausfrau am Herd « würde ohne eine
besondere Zusatzbelcuchtung in diesem Licht scho»
unangenehm und schwierig sein . Der einfache
Wandarm mit einer 40 Watt - Lampe , die der
heißen Dämpfe wegen wasserdicht eingeschlossen
ist , sorgt für ein einwandfreies Licht beim Kochen ,
das damit ja soviel von seiner Mühseligkeit ver -
liert .

Bild 2 zeigt die vorbildliche Beleuchtung vo »
Wohnräumen . Zunächst ein eleganteres Wohn -
zimmer mit einer Mittelzugkrone , die oben 3 bis
0 Osram -Nitra -Opal -Lampen von je 40 Watt ,unten eine oder zwei Stück 00 Watt - Lampen
enthält . Man erkennt wohl ans dem Bilde beut -
lich, daß das Zimmer allgemein gut beleuchtet
ist , insbesondere « ber auch der Tisch , an dem die
Spielenden sitzen , ein schönes , schattenfreies Licht
hat . Der seitlich im Klubsessel sitzende Familien -
vater hat sich zum Lesen aber trotz der guten
Allgemeinbelenchtung doch noch die Ständer -
lamp « eingeschaltet und sich damit ein « ent -
zückende hell - behagliche Ecke geschaffen .

Bild 8 zeigt ein « Spiegelbeleuchlnng , wie -sie
fein soll , damit der vvt dem Spiegel Stehende
auch wirklich feilt klares , nicht von störenden
Schatten durchsetztes Spiegelbild sieht - Rechts
und links vom Spiegel ist je ein Wandarm mit
einer 25-UX - Drahllampe angebracht . Nur zu
häufig findet man den gar nicht oder falsch be-
leuchteten Garderobespiegel : eine Tatsache , gegendie energisch Front zu machen doch vor allem der
Hausfrau zukommt .

Ganz besonders wichtig ist die zweckmäßige
Beleuchtung der Küche ! Noch ist es heute fastdie Regel , daß man sich heute in der Küche mit
den unzweckmäßigsten Beleuchtungsvorrichtun -
gen begnügt . Eine nackte elektrische Lamp «
hangt an einem Pendel von der Decke herab , ,
allenfalls noch mit einem flache » Blendschirm

oder ein «r GlaSschale versehen . Eine derartige
Beleuchtung erzeugt scharfe Schatten und bleu »
det unangenehm , ohne eine hinreichend « Allge -
meinbeleuchtung zu geben . Der Herd , der Spül »
tisch, der Tisch , an dem die Speisen zugerichtet
werden , sind völlig unzureichend beleuchtet und
oft muß dabei noch im eigenen Schatten gearbei -
tet werden . Was es bedeutet , die Kleinarbeit
der Küche bei schlechtem Licht verrichten zu Müs-
sen , wo doch z. B . im Winter dauernd das Früh -
stück und Abendessen bei künstlichem Lichte znbe -
reitet werden müssen , kann vielleicht nur die
Hausfrau ganz ermessen .

Es ist also dafür zu sorgen , daß in der Kücheein reichliches , blendungsfreies . keine scharfen
Schatten werfendes elektrisches Licht vorhanden
ist. Wo Decke und Wände hell sind , wie es ja in
der Küche aus jeden Fall >e »n sollte , käme eine
halbindirekte Allgemeinbeleuchiung von genü¬
gend hoher Wattstä ' rkc in Betracht . Neben die-
ser Allgemeinbelenchtung sind aber Sonder -
beleuchtnngen durch Wandarme Über dem Herd ,dem Spültisch , dem Zurichietisch , in den meisten
Fällen notwendig , aus jeden Fall - iviinschenS -
wert . Di « Beleuchtungskörper der Küche Müs -
sen naturgemäß häufiger noch als die der and « -
ren Räumlichkeiten des Hauses gereinigt wer »
den , dabei in der Form einfach , d . h . leicht zu
reinigen fein .

Man sieht , mit einigem Vorbedacht bei der
Beleuchtungsanlage ist ohne nennenswerte
Mehrkosten außerordentlich viel an Beleuch¬
tungsmehrwert und damit an Behagen und An -
nehmlichkeit im Heim zu erreichen .
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Eine neue Vogenlampe .
Ingenieur Edgar Steinbera in Berlin

bringt eine von ihm erfundene neue Bogen -
lampe auf den Markt , die bei 6 Amvere nach
Messungen der Technischen Hochschule in Char¬
lottenburg eine Helligkeit von 8500 Kerzen gibt
und sich hauptsächlich für Lichtbildausnahmen
eignet . Die Lampe brennt sowohl bei 110 wie
bei 220 Bolt und kann an jede Stromart an -
geschlossen werden , also an Gleich -, Wechsel -
oder Drehstrom . Der Lichtbogen steht an der
Spitze zweier gleichlaufend nebeneinander
stehender Kohlen, ' die Lampe brennt In jeder
Lage unb kann auch während des Brennens in
jede beliebige Lage geschwenkt werden , ohne
daß der Lichtbogen eine Veränderung zeigt .
Merkwürdig Ist , daß der Lichtbogen nicht an den
Kohlen hochklettert , wenn die Koölensvitzen ab -
wärts zeigen , denn die Lampen haben weder
einen Blasmagneten noch ein Uhrwerk . Wie
dieses Ergebnis erzielt wird , ist vorläufig noch
ein Geheimnis des Erfinders . Der Preis der

Lampe , die an jode Lichtleitung angeschlossen
werden kann , ist 80 Mark : sie ist also auch dem
leidenschaftlichen Liebhaberlicktbildner nicht un -
erschwinglich . Insbesondere für die Aufnahme
von Reihenbildern lkinematographischen Ans -
nahmen ) werden auch Lampen mit größerer
Helligkeit und dementsprechend höherem Strom -
verbrauch hergestellt . M . F .

Erhöhung der Wirtschaftlichkeitvon
Fabntbetrieben durch Verbesserung

der Beleuchtung
Bom Geheimen Regierungsrat Mar Gcitel .
In der deutschen Beleuchtungstechnischen Ge -

fellschaft behandelte Dr . Walter Rinker in einem
Vortrag den Einfluß der Beleuchtung auf die
Wirtschaftlichkeit der ftabrikbetriebe . In
Amerika , wo man diesem Gegenstände eine be-
sondere Bedeutung beimißt , hat sich ans Grund
von Versuchen ergeben , daß die verstärkte Be -
leuchtung eine Erhöhung der Erzeugung bis zu
25 vom Hundert möglich macht . Bei der Ve -
wertung dieser Versuche ist jedoch mit einiger

Vorsicht zu verfahren , da die Größe der Erzeu -
gung von zahlreichen anderen Umständen , z . B .
von Aendernngen in der Nachfraae . von der
Beschaffenheit der RoUtoffe , von Verzögerun -
gen bei ihrer Lieferung usw . beeinflußt wird .
Auch der Faktor „Mensch " spielt eine große
Rolle , da er keine gewöhnliche Arbeitsmaschine ,
sondern ein mit mehr oder weniaer Urteils -
fähigkeit nnd Selbstbeherrschung ansgestattetes
denkendes Wesen ist ? ferner ist das Geschlecht
und das Alter des Arbeiters von Einfluß .
Schließlich ist es nicht gleichgiiltig ^ ob Zusrie -
denheit oder stets geschürte Unzufriedenheit mit
den Löhnen oder Lebensverhältnissen herrscht .

Im VersuchLraum einer Kuaelsabrik . in dem
45 Personen mit dem NachpriHen der Fertig¬
maße und dem Feststellen von Materialfehlern ,
z. B . von Rissen , beschäftigt waren , betrug die
Beleuchtungsstärke im Mittel 60 Lnr . die von
Woche zu Wncl' e aus 72, 150 und 240 Lur erhöht
wurde - Bei 240 Lux ergab sich eine Erzengungs -
steigerung von 12 .5 vom Hundert bei 2.5 vom
Hundert Mehrkosten im Bezug aus die Löhne ?
infolgedessen wnrde die Beleuchtungsstärke von
240 Lux beibehalten .

In einem anderen Betriebe wurde festgestellt ,
daß die Kosten für die verstärkte Beleuchtung ,
auf die Gesamtkosten umgelegt , verhältnismäßig
gering sind : Sie kosteten nur soviel , wie drei

Minuten täglicher Arbeitszeit . Gelingt es also ,
die Leistung eines Arbeiters durch erhöhte Be »
leuchtung so zu steigern , daß die Steigerung
jenen drei Minuten entspricht , so sind dadurch
schon die Unkosten für die höhere Beleuchtungs -
stärke gedeckt . .. .

Beim New Uork City Hall Post OMce fmd
beim Sortieren von Briefen auch Versuche da -
hingehend vorgenommen worden , ob die bei er -
höhter Beleuchtungsstärke festgestellte Zunahme (
der Arbeitsschnelligkeit auch danu fortdauerte ,
wenn die Belenchtungstärke wieder vermindert
wurde . Es ergab sich, daß die Leistungen der
Sortierer beträchtlich über ihrem Anfangswerte
verblieben . Die gleiche Erfahrung hat man >n
englischen Bergwerken gemacht . Dies erklärt
sich daraus , daß sich der Arbeiter bei besserer
Beleuchtung an ein schnelleres Arbeiten ge«
wöhnt hat und dann bei verminderter Belench -
hing unwillkürlich ebenso schnell arbeitet . I »
der sich an den Vortrag anschließenden Besvre -
chung wurde darauf hingewiesen , daß die Er -
kennbarkeitsschärse bei mebr als 200 Lnr kaum ,
noch zunehme , daß sie sich bei 1000 bis 2000 Lux
sogar vermindere .

Zugunsten einer Verstärkung der Beleuchtung
ist schließlich auch nock die vermehrte Sicherheit
gegen Diebstahl anzuf ühren .
Bcraniworilich : Dr -I « o Roland Eisenlobr , SirI6rube .

Alb- und Pfinzgau-
Kriegerbund .

« nlShlich d«SNefuche » des Herrn ReichSvrSHdentcn
von Hindenburil i» der Landeshauptstadt am
Donnerstag , den 12. ds . MtS . beteiligen sich die

militärischen vereine mit Sahnen an der

Spalierbildung
$

« treten » iinttlich 10 Übt vor « IttagS In der
» « strafte beim ^ avnvottamt , von da Abmarsch

zum Äusstellungsvlatz beim Hauvtbabnhoi
Orden und Ehrenzeichen , Bundes - und Verein »,
abietchen sind anzulegen . Anzug möglichst dunkel .

Der 1. Ganvorliftend « :
Emil Neber .

ZreiwlMge Feuerwehr
Karlsruhe

Das Korps beteiligt sich an
der Spalierbildung beim Empfang

des Herrn Reichspräsidenten . Wir laden
hierzu unsere Kameraden freundlichst ein
mit der Bitte zu recht zahlreicher Be¬
teiligung .

Anzug ! Dienstanzug .
Sammlung : Donnerstag , den 12 . No¬

vember 1925, vormittags '1*10 Uhr, Zen-
tralleuerhau *.

Dm Oberkommaodo ■
H e u ß e r, Schönherr .

c % Aa//erk9ee

Bekannt feine Marke • Überoll käuflich
Carl Scholler Tee ' Jmporr Karlsruh « t/Qader»

Kunststopf-Arbeiten
[ Zahnen

• m » » » m m werden au Kleidimgtistaoken billig ausge 'tlhrt . i foroic Stangen emviiehlt
s ? » 8* S © £ S IIS» £81 ff Herren- nnd Damenschneideiel tKunstweberei ) j Jg . Müller .Telefon 459tj , Rarlsruhe L B . / Zirke] g- HsrMtraKe 18 .

l ._ ■ » I

f : - HM .

- •
t . von einem Zentner an zu
.

vorteilhaften tagespreisen

'
Ä m

-

KiiseritraSe Nr . 96

>p | ;: '-* 41
. L - " ' ,■■'en -Abteilung Telephon Nr. 3883,3884

_ . . Gemeinde ?! of>-
oaum verkaust einen tun ,

Rind "gen fetten RindSfarren ,
20- 22 ?» r . schwer,

ote vro Beniner
!wictt sind bis
ontaa , den IS.

Iium « » raen . MU » uw
Inhaber : Frans Eberllo

Telefon <879 — Haltestelle PbllippstnSe

Donnerstag Schlachttag
— bekannte Schlichtyilatle —
guter Mittags - und Abendtisch

I Habe mein gemntl . Nebenzimmer , geeignet für I
kleinere Oe. ellsc-halten , fflr noch 3 Tage in der

Woche ku veigeben .

fem etwaiger erschie-
Rewerber die An -

geösfn ?t werden ,
r Zuschlag erteilt

rgermeisteramt .
i I ch o s f .

1 leeres « ud 1 « »dl.
Zimmer an berufs¬
tätigen Herrn od . Dame
zu vermieten . Brauer -
ftrake S. S Treppen twfi .

Große Möbel-Versteigerung .
Kreitaa . IS .Noo . 2 Uhr . « SamStas . 14.Nov . ,

VAU Uhr , Krone « ,«r . 46 im Saal i .A . gegen bar :
Busset . SvtegrllchrLnke . Waschkommodeu m .Sviea .

u . Marmor . komvl . Betten , Nachttilcke , Herren - und
Damenschreibtische ,

"
Kommode , Klurgard

Zwangs -

Versteigerung .
Donnerstag , den 12 .

Nov . lSSü . nachm. S Ubr
rverdc ick in dem Pfand -
lokale . Herrenktr . i ! r . 45
hier . geg. bare Zalilwno
im Vollstreckun » Swcae
öffentlich versteigern :

1 Molurrad -Kabrgeftell
Marsot ) . ein Küchen-chen -

. auk im« lg Reo -

den 11 . No -
»enrtwt_ lM5 .

trän' voll
Kommoden , « roßer Spiegel mit

» . .. . » » . aerobe , eichen , volirrte » .Tannen -
schränke für Kleider u . Wäsche, «nie Plüschgarnttur ,— aller Art , Spinnrad , Tevvich .Lederkinbsosa ,
Läufer , arosier
und rinaelegier

eg« lateur,AuS » iebtisck. .Per -,Nivv -
.. . . eiüaclegier Tisch . Krokettsviel . .Ändertheater ,
Gvielsachen , Hausrat un !> vieles andere .

Die « rosien MSbelfttlcke werde « »« erst ans -

Th . Hefch . beeidigter Sfsentl . Bersteigerer .
Goetbestr . IS. Telephon 272B.

Seifen • Zahnpasta • Kopfwasser
sowie samtliche Toiletteartlkel

laufen Sie ^ «ehr
günsttg bei Ihrem

FRISEUR

Piano
zu besonders ctln -
Htigen Bedingung .
die Ihnen den Kau )

möglich machen .

-
IM

KalaerstraBe 1(7
Salamanderschnhh

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
ttarldrubn iaoblntta

Wer llberläkt rubta . ,
solidem Ebevaar
1 — 2 leere Zimmer
mit KochaeleaenheU auch
Untermiete .

Anqebote unter Nr .
7340 ins Taablattbüro
erbeten .

TBÜhaberfinl
für autes Geswätt mit
2MO- ÄM0 Mark sofort
gesucht

Anaeb . Mt , Nr . 7.MI
Ins Taablattbiiro erbet .

Nach Singen
alleinftedende

Frau od . Frsulein
für Zioarrenfiliale aea.
(»behalt mit «UM M Bar -
elnlaae auf 1. Dezem¬
ber aefucht. Ausfiihrl .
Änaebole unt . Nr . 7»27
ins Taablattbüro erbet .

Sfellen Gesuche

Stellung
al » Verkäufer , Laaerver -
walt . Televhont « . Kan -
tinier od . fonftiaen Ber «
trauensvosten »ea . mäft.
Geholt . Ana . unit. Nr .
7FIS5 ins Taablattbiiro .

Säufer u . SeschSlte
allerortS bat » eis «u
verkaufen .

Geor » !?lcischma «u.
AuaiiNastr S Tel f7 «4

SolMiWen
auf Sockel mit autem
Schieierdach . Gr . 8 x12m
sofort « finftifl zu ver¬
kaufen . Angebote unter
Nr . 7S4» i . Taablattb .

gebraucht sehr
billig abzugeb .

ebenso neue Pi¬
anos billigst bei

Kaefer
AmaliensnaKe i

Herren - n . Damenrad .
Zalsn - I" ''auimvvbon mit
Platten , neu . bei qünst .
Zabla .-Bedin « . abzuaeb .
Srailll . ffasanenvlaiz 7 .

mmi SWössn
27 Jahre , erfahren in ber Autobranche , durchaus
bewandert in Buchsiigruna , Korrespondenz , Ma -
schinenschreihen usw . such « Nch mit 1000—1500 ®! f .an gutem Unternehmen »u beteiligen . Angebote
unter Nr . 7866 ins Taablartbüro erbeten .

neues Damenrad
für 85.— M zu verkauf .
Angebote unt , Nr . 7348
ins Tagbladtbüro erbet .

Pianos
und

Harmoniums I
| größte Auswahl

günstigste
Zahlunsrs-

bedingungen ,I Katalog umsonst I

Dtteonlioiu
KalaerstraBe 17:
Telephon 889 .

Festpreis 14\ ji zu verkf .Anfr . im Taabiattbüro .

Schkafzimmer - Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmungen .
Balentin Schlaf « » Knnftlxiiidwna . Kailerftr . 88 .

Wir empfehlen :

Rems fchöies SürrM - - ry . ? Z

Neue bssn . BflaumskV -
°

W
'
d 0 . 52

RM EUkNNZsktgkN «er Pfund 0 . 4

IS weiße Neribehnen

Selbe ganze und gespaltene
Kiktvriaerbsen

Feinsten ? ava - Zafelleiö
offen und abgepackt

Rene Linsen

Frankfurter Nraltvürite

Reue Gemüsekonserven
wie Srbsen , Bohnen . Spargeln

in bw. Sorten und Preislagen

Tomatenpüree

SelnW Sitbersausrttaut

lilöjt . Schneiderin
sucht noch Kundenbäuser
Z. Aiisertiacn aU ^ Arten
Damen - u . Kiudergorde -
robe tNeues u . Altes »
in it . auf, , dein Haufe .

Anaeb . unt . Nr . 7348
ns taablattbiiro erbet.

Privat-

Tanr
Institut

Vollrath !
Ludwigsplatz SS II . j
iieglnn neuer Kurse j

Einzelunterricht . I

Anmeldung , jederzeit

r
Piano
miiMlent , kreuz -
saitig , fast neu.sehr preiswert
Zahlungs -

Krleichterunp

fLung
Kaiserstraße 167
dalamauderachubhE

J

Waufib-fflorgenrödte
Ia Qualität

von Alk. 0,50 an

Seidene , 7iicli~ und Stepp.Morgenröcke
in reicher Auswahl zu billigen Preisen

Ausstellung einer Brautausstatt ung
Wir bitten um Besichtigung unseres

Schaufensters

Qefcjjw.
Waldstraße 37 Telephon 579

ins Taabiawbüro
^

erbet .«.U ^ X - —

© nsöoiftolßn
mit Grill , toeift u . ver¬
nickelt. ivenia aebrancht
evtl . aeaeu Teilzabiuna
billig abzuaeb . Müller ,Vikwriostrn '-e Nr . 18 .

Das neueste und Voll̂ nenste in Glei 'ssh ' itZ ' u. Schneeketten
far alle Bereitungsarten . Verlangen Sie Preisliste C 25/23

Spezlalketterthaus Fritz Hetz , Karlsruhe S.B. MsM .)
Durlaeher Allee 58 Fernsprecher 2835

Ciisiletaes !
neu . gut gearbeitet , von
!lf> Ji CU
flöhler . Sdiilbctiftt 2S.

mit Solzsp . . stt verkauf .
A . Rosenberger .

Maricnitrai !- Nr . 32 .

Äpvick - u . B .
- Aii -

Kissmei
Annahmestelle :

Serrenstrake e. l,'ai)en
iclav Jion27aa

Das Auiarbeiien und
Neuanferiiaen von

Pzlstsmöliel
jeder Art wird pünktlich
nnd reell besorgt ,
kkarl Sföfitu . ? oi'« icr-m ..

Äartenstrafie 10

Statt besonderer Anzeige .
Hiermit machen wir Freunden und Bekannten die traurige Mit -

teilung , daß mein innigstgeliebter Mann , unser treubesorgter Vater ,Bruder , Schwiegervater und Onkel

Rechnungsrat a . D.

Wilhelm Brill
gestern abend sanft im Herrn verschieden ist .

KARLSRUHE , den 11 . November 1925.

In tiefster Trauer :
Frau Kath . Brill , geb . Br .elmayer
Frieda Brill , Hauptlehrerin
Ludw g Brill , Hauptlchrei u Frau
Otto Brill , Dipl .- Ing.
Aaton » B « III , Reichsbahnrat u . Frau
Gertrud B* ils Lehrerin
Karl Brill , Eisenbahnamtmann u . Familie.

Trauerhaus : Südendstraße 3. 1 .
Beerdigungszeit : Freitag . 13 . November , vormittags 'hll Uhr.
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